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Im Rahmen der Lehrveranstaltung "Altersgerechte Bildung, Entwicklung und Begleitung in Kindheit 
und Jugend" im Modul 11: Bildung, Entwicklung und Begleitung in Kindheit, Jugend und Erwachse-
nenalter  des Studiengangs Inklusive Pädagogik und Heilpädagogik (B.A.) wird – mit  Blick auf die Vor-
bereitung für gelingende Kommunikation im späteren Berufsfeld – die Methode des sogenannten 
lnverted Classroom angewandt. 

Qualifikationsziel des Seminars „Bildung, Entwicklung und Begleitung in Kindheit, Jugend" im dritten 
Fachsemester des Studiengangs Inklusive Pädagogik und Heilpädagogik (B.A.) ist es, 

 Entwicklungstheorien auf die wichtigsten Entwicklungsthemen, -anforderungen und Strate-
gien der Lebensbewältigung in unterschiedlichen Lebensphasen zu beziehen sowie 

 Entwicklungsfelder und Entwicklungsaufgaben in Kindheit und Jugend zu kennen und 
 die interdisziplinären Theoriezugänge für das pädagogische Handeln nutzbar zu machen.1 

Konkret sollen die Studierenden in Teams altersentsprechende Unterstützungsmöglichkeiten im Be-
reich der Bildung, Entwicklung, Partizipation und Selbstbestimmung theoriegestützt konzipieren und 
bewerten. 

Die Methode des Flipped Classroom oder lnverted Classroom hat den Vorteil, dass die stark aufneh-
menden Anteile der Veranstaltung (Vorlesungen zu den Entwicklungstheorien) außerhalb der Prä-
senzzeit erarbeitet werden müssen und die Seminarzeiten an der Hochschule für die gemeinsame, 
interaktive und vertiefte Bearbeitung des Themas genutzt werden, an die sich ein Transfer des Wis-
sens in fiktive Praxissituationen anschließt.  

Die Studierenden werden angeregt, sich in Praxissituationen hineinzuversetzen, in denen sie ihr Han-
deln in einem Team theoriebasiert erklären und gegebenenfalls auch rechtfertigen müssen. Auch ist 
eine optimale didaktische Umsetzung der im Qualifikationsrahmen für deutsche Hochschulab-
schlüsse für den Bachelorbereich2 bedeutsamen Kompetenzbereiche Wissensverständnis (situations-
bezogen die erkenntnistheoretisch begründete Richtigkeit fachlicher und praxisrelevanter Aussagen 
reflektieren und kritisch gegeneinander abwägen) sowie Kommunikation und Kooperation (fachliche 
und sachbezogene Problemlösungen formulieren und diese im Diskurs mit Fachvertreterinnen und 
Fachvertretern sowie Fachfremden mit theoretisch und methodisch fundierter Argumentation be-
gründen) gegeben. 

Die 30 Studierenden haben die Aufgabe, sich zuhause auf der E-Learning-Plattform mittels einer je-
weils extra für die Seminarsitzung digital bereitgestellten Vorlesungsaufzeichnung zu einer der be-
kannten Entwicklungstheorien auf die Seminarsitzung vorzubereiten. Die aufgezeichneten Vorlesun-
gen behandeln als Wiederholung die Inhalte aus einem Modul im vorhergegangenen Semester und 
knüpfen daher an die dort erworbenen Kompetenzen an. 

In der Seminarsitzung arbeiten die Studierenden in sechs festen Teamgruppen, die per Zufallsaus-
wahl für die Laufzeit des Seminars zusammengestellt wurden. So wird eine Teamsituation simuliert, 
wie sie auch in den Praxiseinrichtungen vorkommt. 

In den Teams erarbeiten sich die Studierenden anhand eines vorgegebenen Kriterienkataloges zu-
sammenfassend die Eckpunkte der jeweiligen entwicklungstheoretischen Sicht und konzipieren aus 

1 Siehe Modulhandbuch des Studiengangs Inklusive Pädagogik und Heilpädagogik (B.A.) verfügbar unter https://www.eh-ludwigs-
burg.de/fileadmin/user_upload/Studium/Studiengaenge/Bachelorstudiengaenge/Inklusive_Paedagogik___Heilpaedagogik/A_Modulhand-
buch_IPHP-neu_2017-10-31.pdf 
2 Siehe Qualifikationsrahmen für deutsche Hochschulabschlüsse verfügbar unter https://www.hrk.de/fileadmin/redaktion/hrk/02-Doku-
mente/02-03-Studium/02-03-02-Qualifikationsrahmen/2017_Qualifikationsrahmen_HQR.pdf, S. 7 
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dieser Sicht als Team ein Angebot zur altersentsprechenden Begleitung im Bereich Bildung, Entwick-
lung, Partizipation oder Selbstbestimmung. So können die Studierenden mit Hilfe des Arbeitsblattes 
anhand der vorgegebenen Kriterien gemeinsam überprüfen, ob sie die theoretischen Inhalte verstan-
den haben und steuern so ihren eigenen Lernprozess. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Ende der Seminarstunde stellen sich die Studierenden gegenseitig ihre Ideen für eine pädagogi-
sche Umsetzung vor und bewerten sie auf dem Hintergrund der jeweiligen Theorie.  

In der folgenden Woche sollen sich die Studierenden in der theoriebasierten Begründung ihrer ge-
planten Interventionen sowie in fundierter Argumentation im Diskurs mit ihren Fachkolleginnen und 
-kollegen üben, in dem sie in vorgegebenen leistungsorientierten und inklusionsorientierten Rollen 
eine kontroverse Diskussion über das geplante Angebot führen.  
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So wenden die Studierenden in einem weiteren Schritt die theoretischen Inhalte auf fiktive Praxis-
situationen an, die denen ähnlich sind, die sie in ihren Praxismodulen kennengelernt haben und ler-
nen, die Angebote, die sie Kindern oder Jugendlichen im Bereich Bildung, Entwicklung, Partizipation 
oder Selbstbestimmung in der Einrichtung machen würden, argumentativ und theoriebasiert zu be-
gründen. Das deutsche Bildungssystem ist noch weit entfernt davon,  die Ziele der UN-Behinderten-
rechtskonvention hinsichtlich Chancengerechtigkeit und Inklusion zu erreichen3. Eine inklusionsorien-
tierte und gegenüber Leistungshomogenität kritische  Argumentation im Diskurs mit ihren Fachkolle-
ginnen und -kollegen ist dafür unerlässlich.   

Mit Hilfe einer studentischen Hilfskraft werden die Studierenden zu verschiedenen Zeitpunkten per-
sönlich befragt, inwieweit das Veranstaltungskonzept selbstinitiierte Lernprozesse unterstützt und 
welche zusätzlichen Inputs gegebenenfalls benötigt werden. 

3 Siehe unter anderem https://www.unesco.de/bildung/inklusive-bildung 




